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(Ch. Kanzler) 

Weiss von Csepel Manfréd Baron, Groß-
industrieller. Geb. Pest (Budapest, H), 11. 4. 
1857; gest. ebd., 25. 12. 1922; mos. – Sohn 
des Kaufmanns und Mitbegründers der 
Dampfmühlen-AG Első Pesti Gőzmalom 
Rt. Adolf Baruch Weiss (geb. Pest, 1806; 
gest. Budapest, 14. 10. 1877) und seiner 
Frau Éva Weiss, geb. Kánitz (geb. 1816; 
gest. Budapest, 13. 5. 1863), Bruder u. a. 
von Berthold Weiss (s. u.), Vater u. a. des 
Ing. und Industriellen Jenő Baron W. v. C. 
(geb. Budapest, 14. 9. 1887; gest. München, 
D, 9. 3. 1983) und des Ing. und Industriel-
len Alfonz Baron W. v. C. (geb. Budapest, 
2. 7. 1890; gest. 7. 7. 1992), Schwager des 
Ökonomen, Großindustriellen, Bankiers und 
Politikers Móric Baron Kornfeld sowie des 
Fabrikanten und Bergwerksbesitzers Ferenc 
Chorin; ab 1884 verheiratet mit Alice Ba-
ronin W. v. C., geb. v. Wahl (geb. Wien, 
12. 2. 1865; gest. Budapest, 27. 1. 1904), 
Tochter von Albert Ritter v. Wahl, Gen.dir. 
der Alföld-Fiumaner-Bahn. – W. absolv. 
1873 die Handelsakad. in Budapest. 1873–
77 etablierte er sich in Hamburg im Kolo-
nialwarenhandel, kehrte jedoch aufgrund 
der Erkrankung seines Vaters nach Buda-
pest zurück und trat 1877 in das Getreide-
handelsunternehmen der Familie ein. 1878, 
während des Okkupationsfeldzugs in Bos-
nien und der Herzegowina, belieferte das 
Unternehmen die Armee. In den 1880er-
Jahren traten Immobilieninvestitionen so-
wie Fabriksgründungen in den Vordergrund 
der Unternehmenspolitik. 1883 gründete W. 
gem. mit seinem Bruder die erste Konser-
venfabrik in Ungarn, die sich zunächst in 
der Soroksárer út, ab 1892 auf der Insel 
Csepel in Budapest befand, und 1885 gem. 
mit diesem und →Isidor Mautner eine Tex-
tilwarenfabrik in Rosenberg. In der Csepe-
ler Fabrik wurde bereits ab 1886 u. a. auch 
Munition produziert. 1890 erfolgte in Ber-
lin die Gründung einer Tochterges., in der 
Waffenmagazine für die Streitkräfte des Dt. 
K.reichs hergestellt wurden. Nach dem 
Austritt von W.s Bruder 1896 entwickelte 
sich das Unternehmen in Csepel zu einer 
der führenden Eisenfabriken und zugleich 
zu einem der wichtigsten Waffenlieferanten 
der Monarchie. Ende der 1890er-Jahre wa-
ren rund 1.600 Arbeiter beschäftigt, allein 
1898 lieferten die W.’schen Werke 70.000 
Repetiergewehre an die Armee. Ab 1913, 
nach der Gründung der AG Manfred Weiss, 
Munitions-, Stahl- und Metallwerke, bzw. 

während des 1. Weltkriegs gehörte das Un-
ternehmen zu den größten Waffen- und Mu-
nitionszulieferern der Mittelmächte. 1919 
kam es zur Verstaatlichung der Fabrik. 
Nach einem Selbstmordversuch lebte W. in 
Wien, kehrte jedoch nach der Machtüber-
nahme von Miklós Horthy v. Nagybánya 
nach Ungarn zurück und stellte i. d. F. die 
Produktion auf landwirtschaftl. Maschinen, 
Emaillegeschirr und Gasherde um. Nach 
seinem Tod übernahmen seine Söhne Jenő 
Baron W. v. C. und Alfonz Baron W. v. C. 
sowie sein Schwager Ferenc Chorin die 
Leitung des Unternehmens, das 1944 ari-
siert und 1948 verstaatlicht wurde. Mitgl. 
des Verw.R. der priv. österr.-ung. Staats-Ei-
senbahnges., 1902 Mitbegründer und 1914–
22 Vizepräs. des Ung. Industriellenver-
bands, war W. 1902–18 Mitgl. des Haupt-
städt. Munizipal-Ausschusses in Budapest 
und ab 1915 Mitgl. des Magnatenhauses, 
des Weiteren Vizepräs. der ung. Landes-
Kinderschutzanstalt und Mitgl. der lei-
tenden Komm. der Franz Joseph-Landes-
Rabb.-Schule in Budapest. 1896 nob. und 
ab 1918 Baron, erhielt W. 1901 den Orden 
der Eisernen Krone III. Kl. und 1910 das 
Komturkreuz mit Stern des Franz Joseph-
Ordens. W.s Bruder, der Großindustrielle, 
Abg. und Fachschriftsteller Berthold Weiss 
(geb. Pest, 1845; gest. Kaltenleutgeben, 
NÖ, 11. 3. 1915), der ab 1877 mit Hermine 
W., geb. Blau (1858–1937), verheiratet 
war, besuchte das Gymn. in Pest, absolv. 
die Handelsakad. und stud. anschließend 
dort Jus (ohne Abschluss). 1871 wandte er 
sich dem Getreidehandel zu. Berthold W., 
der auf Kommunalebene bereits in den 
1880er-Jahren die polit. Bühne betrat (1885 
sowie 1892–1903 Mitgl. des Hauptstädt. 
Munizipal-Ausschusses in Budapest), war 
1896–1905 Abg. der Liberalen Partei im 
ung. RT. 1890 Gründer und Vizepräs. der 
AG der Wirkwarenfabrik in Waitzen sowie 
Mitbegründer der Danubius Schiffswerfte, 
trat er im selben Jahr auch als Mitbegründer 
der Ung. Bank für Ind. und Handel AG auf. 
Des Weiteren regte er die Gründung der 
Zentralhypothekenbank der Ung. Sparkas-
sen an und initiierte den Landes-Pensions-
fonds der Privatbeamten. 1896 verkaufte er 
seine Anteile am Familienunternehmen. 
Berthold W., der entscheidend zur Indus-
trialisierung der ung. Reichshälfte beitrug, 
publ. zur Reform der Notenbank und der 
Sparkassen („A jegybankügy reformja, te-
kintettel az osztrák-magyar bankviszonyra“, 
1870; „Takarékpénztáraink reformjai“, 1899) 
sowie über die Statuten der Österr.-Ung. 
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